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LOK AL GLOBAL // CHISINAU – CZERNOWITZ 

„Den öffentlichen Raum neu denken. Bürger 
gestalten ihre Zukunft“ – das ist der Titel 
und zugleich das Ziel der seit 2017 laufenden 
Projektpartnerschaft zwischen Mannheim,  
der moldawischen Partnerstadt Chişinău und  
der ukrainischen Stadt Czernowitz. 

// BÜRGER GESTALTEN 
ZUKUNFT / 

Fachaustausch zwischen den Experten der Städte Chişinău,  
Czernowitz und Mannheim zum Thema integrierte Stadtentwicklung 

Erster Bürger-Workshop in der Partnerstadt Chişinău 

Im Rahmen der Zusammenarbeit tauschen sich kommunale Experten 
der drei Städte zum Thema nachhaltige Stadtentwicklung aus. Zudem 
arbeiten sie gemeinsam an einem Pilotprojekt, bei dem jeweils ein  
öffentlicher Platz in Chişinău und in Czernowitz unter aktiver Be­
teiligung der Bürgerschaft umgestaltet werden soll. Ziel der Um­
gestaltung ist es, die öffentlichen Plätze zu nachhaltigen, sicheren, 
attraktiven und barrierefreien Orten umzugestalten. 

Die Stadt Mannheim fördert bereits seit vielen Jahren gezielt die 
Bürgerbeteiligung. Insbesondere im Bereich der Stadtplanung hat 
die Stadt zahlreiche Projekte unter Beteiligung der Bürgerschaft 
erfolgreich umgesetzt. Diese Erfahrungen und diese Fachexpertise 
bringt die Stadt Mannheim im Rahmen der internationalen Projekt­
partnerschaft ein, indem sie die laufenden Beteiligungsprozesse in 
Czernowitz und Chişinău unterstützt – von der Planung der Bürger­
workshops bis hin zur konkreten Umsetzung der Baumaßnahmen. 

Eine Fachdelegation, bestehend aus Experten der Stadtplanung der 
Stadt Mannheim, reiste 2018 erstmals in die ukrainische Stadt Czer­
nowitz und in die moldawische Hauptstadt Chişinău, um vor Ort die 
ersten Bürgerworkshops zu begleiten. Dazu wurden interessierte 
Bürgerinnen und Bürger in der jeweiligen Stadt eingeladen, sich 
an dem Umgestaltungsprozess zu beteiligen und ihre Ideen sowie 
Vorstellungen miteinzubringen. 

Derartige partizipative Ansätze hat es bislang in Czernowitz und 
Chişinău noch nicht gegeben. Den Bürgern vor Ort wurden damit 
ganz neue Möglichkeiten der Beteiligung und Mitbestimmung 
geboten. Das Pilotprojekt leistet daher auch einen wichtigen Bei­
trag zur Förderung der demokratischen Kultur auf lokaler Ebene 
und bietet den Kommunen einen optimalen Rahmen, gemeinsam 
voneinander zu lernen, Erfahrungen auszutauschen und auch über 
nationale Grenzen hinweg zusammenzuarbeiten. 2019 werden die 
Umbauarbeiten beendet werden und die öffentlichen Plätze in 
Chişinău und Czernowitz offiziell eingeweiht. 

Gefördert wird das Projekt von Engagement Global mit ihrer Service­
stelle Kommunen in der Einen Welt mit finanzieller Unterstützung 
des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (BMZ).

// mannheim.de/chisinau

	� ENGAGEMENT GLOBAL

	 �Die entwicklungspolitischen Projekte der Stadt 
Mannheim in Kilis, Hebron und Chişinău/Czerno­
witz sowie der Leitbildprozess „Mannheim 2030“ 
wurden über die „Servicestelle Kommunen in 
der Einen Welt“ (SKEW) von Engagement Global 
mit Mitteln des Bundesministeriums für wirt­
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) gefördert. 

	 �Die SKEW ist das Kompetenzzentrum für kom­
munale Entwicklungspolitik in Deutschland und 
setzt entwicklungspolitische Förderprogramme 
um, die die Kommunen auch finanziell bei der 
Durchführung ihrer entwicklungspolitischen 
Maßnahmen unterstützen. 
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WELWEIT VERNETZT

Die Stadt Mannheim engagiert sich  
in den maßgeblichen europäischen  
und internationalen Netzwerken mit 
kommunalem Bezug. Ziel der Arbeit in 
diesen Netzwerken und Foren ist es,  
die politischen Entscheidungsprozesse 
mitzugestalten, die das kommunale 
Leben und die Stadtgesellschaft betref­
fen. Dazu gehört auch, Einfluss auf die 
Gesetzgebung der EU zu nehmen und 
den Anliegen der Städte und ihrer 
Bürgerinnen und Bürger stärker Gehör 
zu verschaffen. Mittlerweile existiert 
auf EU- und auf internationaler Ebene 
eine Vielzahl an Netzwerken, die teil- 
weise fachspezifisch und teilweise 
themenübergreifend organisiert sind.

Aufgrund des starken internationalen 
Profils Mannheims ist die Stadt in vielen 
Netzwerken gut aufgestellt und hat 
wichtige Positionen eingenommen. So 
ist Mannheims Oberbürgermeister 
nicht nur Mitglied des Ausschusses der 
Regionen (AdR), einer beratenden 
Einrichtung der Europäischen Union, 
sondern auch Vorsitzender des 2016 
gegründeten Global Parliament of 
Mayors (GPM). Die Stadt Mannheim 
engagiert sich zudem in EUROCITIES, 
dem Netzwerk europäischer Groß­
städte, das die Interessen der Städte 
auf EU-Ebene vertritt. 

Koordiniert wird das internationale 
Engagement der Stadt in diesen Netz­
werken vom Büro für EU-Angelegen­
heiten und globale Nachhaltigkeit. 
Gleichzeitig ist das Büro zentraler 
Ansprechpartner der Stadt Mannheim 
für die internationalen Vertretungen. 

// GLOBAL 
VERNETZT /
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WELT WEIT VERNETZT // WORLD URBAN FORUM 9

// ERFOLGREICHER 
AUFTRITT / 

Mannheim präsentiert sich auf dem World Urban Forum als 
Modellstadt für die Umsetzung der globalen Nachhaltigkeitsziele 

Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz beim  
World Urban Forum in Kuala Lumpur 

Mannheims Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz, der als offizielles Mit­
glied der deutschen Delegation in die malaysische Hauptstadt gereist 
war, zog eine positive Bilanz des World Urban Forum 9, das von UN- 
HABITAT, dem Programm der Vereinten Nationen für menschliche 
Siedlungen, ausgerichtet wurde. „Im Mittelpunkt stand die Frage, wie  
die Nachhaltigkeitsziele der UN und die damit verbundene „New Urban 
 Agenda“ in den Städten umgesetzt werden können“, betonte Kurz. 
„Wir konnten wichtige Erkenntnisse für unseren Leitbildprozess ‚Mann- 
heim 2030‘ gewinnen, der ja zu einem Großteil von der Bundesregierung 
finanziert wird.“ Zudem hatte die Mannheimer Delegation die Möglich­
keit, zu zahlreichen politischen Akteuren auf europäischer und inter­
nationaler Ebene Kontakte zu knüpfen und die Türen für Kooperationen 
und Fördermöglichkeiten zu öffnen. Keine andere deutsche Stadt sei 
ähnlich aktiv und sichtbar wie Mannheim gewesen, resümierte der 
Oberbürgermeister. 

Bei den „Mannheim-Events“ standen drei Themen im Vordergrund: 
die Mannheimer Erklärung für ein Zusammenleben in Vielfalt, inter­
nationale Städtekooperationen sowie die Indikatoren-gesteuerte 
strategische Stadtplanung und das darauf basierende Mannheimer 
Modell für die Verfolgung der Nachhaltigkeitsziele. Gerade bei letzt­
genanntem Thema gehört Mannheim zu den wenigen internationalen 
Akteuren mit Expertise. Folgerichtig stießen der Mannheimer Leitbild­
prozess sowie der Mannheimer „Urban Thinkers Campus“ bei vielen 
Konferenzteilnehmerinnen und -teilnehmern auf großes Interesse.

Besonders erfreut zeigte sich OB Kurz über die Wertschätzung der 
Aktivitäten der Stadt Mannheim durch die Europäische Kommission: 
„Die für Regionalpolitik zuständige EU-Kommissarin Creţu präsentierte 
die Maßnahmen der EU zur Umsetzung der Agenda 2030 bei einer 
Pressekonferenz. Hierbei hatten wir als einzige Stadt Gelegenheit, 
unsere Aktivitäten im EU-Programm International Urban Cooperation 
zu präsentieren.“ Kurz machte in diesem Zusammenhang vor allem für  
das Projekt einer Güterzugverbindung zwischen Mannheim und Chong- 
qing Werbung und verabredete mit Creţu einen Besuch in Mannheim. 
Die Teilnahme Mannheims am World Urban Forum 9 kann als großer 
Erfolg verbucht werden und hilft, die Stadt auf Herausforderungen in 
einer globalisierten Welt vorzubereiten und zukunftsfähig zu halten. 

// mannheim.de/nachrichten/mannheim-auf-wuf-9

Es ist die wichtigste internationale Zusammen­
kunft von Expertinnen und Experten für Stadt­
entwicklung weltweit: das World Urban Forum. 
Bürgermeisterinnen und Bürgermeister, Regie­
rungsvertreterinnen und -vertreter sowie Orga­
nisationen aus 185 Ländern trafen sich beim 
World Urban Forum 9 in Kuala Lumpur. Die Stadt 
Mannheim war mit drei eigenen Veranstaltungen 
präsent und beteiligte sich aktiv an elf weiteren 
Veranstaltungen anderer Organisationen.

DAS WORLD URBAN FORUM (WUF) IST 

DIE WELTWEIT WICHTIGSTE KONFERENZ 

ZU THEMEN DER STADTENTWICKLUNG. 

SEIT DER PREMIERE IM JAHR 2001 TREF­

FEN SICH INTERNATIONALE EXPERTIN­

NEN UND EXPERTEN, UM SICH ÜBER DIE 

DRINGENDSTEN GLOBALEN FRAGEN 

UND IHRE AUSWIRKUNGEN AUF STÄDTE 

UND KOMMUNEN AUSZUTAUSCHEN.
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WELT WEIT VERNETZT // GLOBAL PARLIA MENT OF M AYORS

Die Konferenz in Stavanger war gleichzeitig die erste offizielle Ver- 
sammlung nach dem Gründungstreffen der Initiative, das im vor­
ausgegangenen Jahr im niederländischen Den Haag stattgefunden 
hatte. „Das globale Bürgermeisterparlament setzt sich weltweit 
dafür ein, dass Städte die erforderlichen Ressourcen und Kompe­
tenzen erhalten, um sich aktiv für eine nachhaltige Entwicklung 
einzusetzen“, erläuterte Kurz die Rolle und das Selbstverständnis 
des GPM. Das Einzigartige dabei sei, so Kurz weiter, dass es sich 
nicht um ein weiteres fachspezifisches Netzwerk handele, sondern 
gemeinsames Handeln in verschiedenen Feldern im Vordergrund 
stünde. Gleichzeitig solle durch das GPM die Position der Kommu­
nen gegenüber supranationalen Organisationen und nationalen 
Regierungen gestärkt werden. 

Das GPM wird künftig gegenüber internationalen Organisationen 
wie den Vereinten Nationen und der Europäischen Union seine Re­
levanz deutlich machen. „Wir wollen uns, im engen Schulterschluss 
mit Organisationen wie Amnesty International oder Transparency 
International und den UN-Organisationen wie UN-HABITAT, für 
Bürgermeisterinnen und Bürgermeister einsetzen, die aufgrund der  
Ausübung ihres Amtes mit Freiheitsentzug bedroht werden oder 
anderweitig in Gefahr sind. Leider kennen wir solche Fälle aus vielen 
Ländern“, betonte Kurz.

Des Weiteren wird sich das globale Bürgermeisterparlament aktiv  
für Entwicklungsprojekte einsetzen. Hierzu sollen gezielt Finanz­
mittel internationaler Organisationen eingeworben werden. Mann- 
heim wird hierbei seine Expertise in der kommunalen Entwicklungs­
zusammenarbeit einbringen. „In Zusammenarbeit mit renommier­
ten Forschungseinrichtungen wie der Georgetown University wollen  
wir zudem kontrollieren, ob die „New Urban Agenda“ (Neue Urbane 
Agenda) der Vereinten Nationen durch die Nationalstaaten und auf  
lokaler Ebene erfolgreich implementiert wird“, erklärte der Mann­
heimer Oberbürgermeister. Die Mehrheit der Bevölkerung lebt 

Im September 2017 fand im norwegischen 
Stavanger die Versammlung des Globalen 
Bürgermeisterparlaments (Global Parlia­
ment of Mayors – kurz: GPM) statt. Mehr 
als 60 Bürgermeisterinnen und Bürger­
meister aus mehreren Kontinenten berie­
ten über die inhaltliche Ausrichtung und 
legten einen Aktionsplan für das GPM fest. 
Mannheims Oberbürgermeister Dr. Peter 
Kurz wurde zu einem von zwei Vorsitzen­
den des Executive Committee gewählt. 

// WELTWEITES NETZWERK  
DER BÜRGERMEISTER / 

GLOBAL PARLIAMENT  
OF MAYORS (GPM)

Das Global Parliament of Mayors (GPM) 
wurde 2016 in Den Haag gegründet. Es 
versteht sich als Zusammenschluss und 
Austauschplattform von Bürgermeiste­
rinnen und Bürgermeistern weltweit.  
Es hat zum Ziel, die Erfahrung und Ex­
pertise der Kommunen zu bündeln und 
die Vorreiterrolle sichtbar zu machen, 
die den Kommunen bei der Lösung von 
globalen Herausforderungen wie Klima­
schutz, Ernährung oder Mobilität zufällt. 

inzwischen in Städten und es sind vor allem die Städte, die von 
globalen Phänomenen wie Migration und Klimawandel betroffen 
sind. „In den Städten werden auch tagesaktuell Lösungen erarbei­
tet und umgesetzt. Ein Scheitern der New Urban Agenda können 
wir uns daher nicht leisten“, resümierte Kurz.

// mannheim.de/nachrichten/globales-buergermeisterparlament

Vollversammlung des Globalen Bürgermeisterparlaments in Stavanger 
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WELT WEIT VERNETZT // EUROCITIES / AUSSCHUSS DER REGIONEN / UN-EINL ADUNG

// BESUCH BEI DEN UN /

// EUROPA IM BLICK /

Im September 2018 fand in Burgas, Bulgarien, das Mobility Forum des  
europäischen Städtenetzwerks EUROCITIES statt, in dem mehr als 140 
Großstädte organisiert sind. Unter dem Motto „Smart mobility: a clever 
move“ tauschten sich die Delegierten über die Zukunft der Mobilität 
aus. Mannheims Erster Bürgermeister Christian Specht wurde zum Vor­
sitzenden des Forums gewählt und wird EUROCITIES in den kommen­
den zwei Jahren bei Mobilitätsthemen gegenüber der EU vertreten.  
„Es sind vor allem die Städte, die konkrete Maßnahmen entwickeln und  
eine Veränderung der Mobilität herbeiführen“, betonte Specht. „Sie 
müssen daher bei der Planung der europäischen Verkehrspolitik ein­
gebunden werden und für ihre Aktivitäten politische und finanzielle 
Unterstützung erhalten.“ Als weiteres wichtiges Thema nannte Specht 
den Ausbau des transeuropäischen Verkehrsnetzes (TEN-T), bei dem 
die Städte ebenfalls eingebunden werden müssten.

// mannheim.de/eurocities 

Im Mai 2018 ist Mannheims Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz in den 
Ausschuss der Regionen (AdR) der Europäischen Union berufen worden. 
Als einziger deutscher Oberbürgermeister im Gremium vertritt er die 
195 Städte, die dem Deutschen Städtetag als Direktmitglieder ange­
hören. Der AdR besteht aus 350 gewählten Mitgliedern, die in den 
28 EU-Staaten eine lokale oder regionale Gebietskörperschaft vertreten. 
Gleichzeitg ist er die einzige Institution der EU, die Städten und Regio- 
nen ein förmliches Mitspracherecht bei der Gesetzgebung in Europa 
ermöglicht. „Der Einfluss der europäischen Gesetzgebung auf die 
Städte hat in den vergangenen Jahren deutlich zugenommen“, erläu­
terte Oberbürgermeister Dr. Kurz. „Gleichzeitig ist durchaus festzu­
stellen, dass sich viele deutsche Delegierte eher der Förderung des 
ländlichen Raums verpflichtet sehen. Mein Ziel ist es daher, insbeson­
dere den Anliegen der Städte Gehör zu verschaffen.“

// mannheim.de/adr 

Die Stadt Mannheim zählt zu den Vorreiterstädten bei der Umsetzung 
der globalen Agenda 2030 der Vereinten Nationen mit ihren 17 Nach­
haltigkeitszielen. Im Rahmen des hochrangigen politischen Forums für 
nachhaltige Entwicklung (High Level Political Forum on Sustainable 
Development) überprüfen die Vereinten Nationen und ihre Mitglied­
staaten, wie weit sie bei der Erreichung der Ziele sind. Zum ersten 
Mal fand im Rahmen dieses Treffens ein Kommunalforum statt, zu 
dem Mannheims Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz als Vize-Präsident 
des „Global Parliament of Mayors“ eingeladen war. „Wir müssen uns 
darüber im Klaren sein, dass Erfolg oder Misserfolg bei der Erreichung 
der 17 Nachhaltigkeitsziele sich in fast allen Bereichen in den Städten 
entscheidet“, betonte Kurz in seiner Rede vor den Delegierten aus 
aller Welt. Kurz wurde in New York auch vom deutschen UN-Botschaf­
ter, Dr. Christoph Heusgen, empfangen. Heusgen zeigte sich vor allem 
an den Strategien und Maßnahmen Mannheims im Bereich Integration 
und Migration interessiert. Er regte an, dass sich die Stadt Mannheim 
mit einer eigenen Veranstaltung zum Thema Migration an der kommen­
den UN-Vollversammlung beteiligen solle.

// mannheim.de/un-hlpf 

// MOBILITÄT UND ZUKUNFT /

Erster Bürgermeister Specht vertritt künftig das  
Mobility Forum von Eurocities als Vorsitzender 

Sitzung des Ausschusses der Regionen in Brüssel

Oberbürgermeister Dr. Kurz spricht bei den Vereinten Nationen 
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WELT WEIT VERNETZT // UNSERE PARTNER VOR ORT

Der „Verein zur Förderung einer Städtepartnerschaft Mannheim-El Viejo“ 
engagiert sich bereits seit 1986 für die Menschen in der nicaraguanischen 
Stadt El Viejo. Die bürgerschaftliche Initiative geht auf die Solidaritäts­
bewegung der Mannheimer Bürger mit dem Land Nicaragua während der 
damaligen Revolution zurück und war ein wichtiger Grundstein für die 
Beziehungen zwischen Mannheim und El Viejo. Der Verein informiert im 
Rahmen regelmäßiger Veranstaltungen über die Situation in der nicara­
guanischen Stadt und initiiert Projekte zur Unterstützung der Menschen 
vor Ort. So fördert der Verein etwa das Frauenzentrum „Casa de la Mu­
jer“ in El Viejo mithilfe von Spendengeldern und setzt sich für die finan­
zielle Absicherung und die medizinische Versorgung der durch Pestizide 
erkrankten Zuckerrohrarbeiter ein.

// Kontakt – Monika Grözinger-Heckmann, Vorsitzende des Vereins,
E-Mail: nicaverein_mannheim_elviejo@web.de

// HILFE FÜR NICARAGUA /

Die im 17. Jahrhundert erbaute Basilika in der nicaraguanischen 
Stadt El Viejo

Das Deutsch-Französische Jugendwerk (DFJW) ist eine internationale 
Organisation, die sich der deutsch-französischen Zusammenarbeit 
verschrieben hat. Im DFJW-Team Rhein-Neckar engagieren sich Jugend­
liche und junge Erwachsene aus der Metropolregion Rhein-Neckar. 
Das DFJW-Team möchte die verschiedenen Angebote im Rahmen des 
deutsch-französischen Austauschs vor Ort bekannt machen und eigene 
Veranstaltungen organisieren. Junge Menschen, die sich für die deutsch- 
französische Freundschaft interessieren, sind herzlich eingeladen, das 
Team zu unterstützen. 

// Kontakt – DFJW-Juniorbotschafter Michael Carl-Christian Laß, 
E-Mail: m.lass@ofaj-dfjw.org 

// NACHBARN ALS FREUNDE /

Das Eine-Welt-Forum Mannheim ist regel- 
mäßig auf lokalen Foren und Messen präsent

Das DFJW-Team Rhein-Neckar setzt sich für die 
deutsch-französische Freundschaft ein

Das Eine-Welt-Forum Mannheim e. V. setzt sich seit über 15 Jahren für 
eine global gerechte und nachhaltige Entwicklung ein. Gemeinsam mit 
seinen mehr als 20 Mitgliedsgruppen ist das Forum davon überzeugt, 
dass auch Akteure auf lokaler Ebene einen wichtigen Beitrag zur glo­
balen Gerechtigkeit leisten können. Seit seiner Gründung engagiert 
sich das Forum für einen nachhaltigen Lebensstil, durch Bildungsar­
beit, Informationsveranstaltungen, Workshops und Kampagnen. Die 
Arbeitsschwerpunkte sind globales Lernen, Interkultur und migranti­
sche Partizipation, fairer Handel und nachhaltige Lebensführung. Das 
Eine-Welt-Forum ist Träger des Zentrums für Globales Lernen, das als 
außerschulischer Bildungsort Workshops, Projekttage, Fortbildungen, 
Beratungsleistungen sowie einen Medienverleih anbietet. 

// eine-welt-forum.de

// FÜR EINE FAIRE WELT /
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David Linse
Fachbereichsleiter
0621 293-9503 
david.linse@mannheim.de

Maria Doz
Internationale Projekte:  
EU-Länder
0621 293-9504
maria.doz@mannheim.de

Jana Garbrecht
Städtepartnerschaften,
Zivilgesellschaftliche  
Organisationen
0621 293-9467 
jana.garbrecht@mannheim.de

Stefanie Miller
Stellv. Abteilungsleiterin
Internationale Projekte: 
Drittstaaten 
0621 293-9506
stefanie.miller@mannheim.de

Margit Pfister
Teamassistenz und 
Finanzcontrolling
0621 293-2011 
margit.pfister@mannheim.de

Stephanie Oechsner
Koordinatorin Kommunale  
Entwicklungspolitik 
0621 293-9505 
stephanie.oechsner@mannheim.de

Sie haben noch Fragen zu diesen und weiteren Projekten?
Unser Team hilft Ihnen gerne:

//
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//



//
Kontakt
Stadt Mannheim, 
Büro für EU-Angelegenheiten und globale Nachhaltigkeit 
Rathaus E5, 68159 Mannheim
0621 293-9503
internationales@mannheim.de
mannheim.de/stadt-gestalten/ 
europa-und-internationales

//


